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Das Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen
DNB Aas dem Führechauptqnartier . 18. Febr Der Führer

hni nachstehenden Offizieren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Wernen Kreuzes verliehen:

Generaloberst von Klei st, Oberbefehlshaber einer Panzerarmee
als 72 Soldaten der deutschen Wehrmacht.

General der Panzertruppen Reinhardt, Oberbefehlshaber
einer Panzerarmee als 73 . Soldaten der deutschen Wehrmacht

Ge eral der Panzertruppen Model, Oberbefehlshaber einer
Armee als 74 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Generalmajor Frhr . von Langermann und Erlen camp,
bisher Kommandeur einer Panzerdivision als 75 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Generalmajor Wessel, bisher Kommandeur eines Infanterie-
Regiments (mot .) , als 76 . Soldaten der deutschen Wehrmacht;

Oberstleutnant Hagen, Kommodore eines Sturzkampsge¬
schwaders , als 77 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

> Die Beliehenen erhielten folgendes Telegramm des Führers:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im

Aömvf für die Zukunft unseres Polkes verleihe ich Ihnen das
. Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ".

Neues Ritterkreuz
- DNB Berlin , 18 . Febr . Der Führer hat auf Vorschlag de»
kberbefehlshabers der Luftwaffe , Neichsmarschall Eörinz , da»
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an : Oberleutnant
Walter Hariig, Batteriechef in einer Flakabieilung . Oberleut»
imt Walter Hariig , geboren am 24 . April 1913 in Dresd -en,
hatsch als Batteriechef in einer leichten Flakabteilung bei den
tlbwe - rkämpfen im Osten hervorragende Verdienste erworben;
turch rücksichtslosen persönlichen Einsatz und ausgezeichnete Trup«
penfiihrung hat er mit seiner Batterie den Einbruch feindliche«
Kräfte verhindert und in kritischer Lage »inen Umklammerung »-
»» juch des Gegners vereitelt.

«

Ritterkreuzträger Major Mecke gefallen
. DNB . Berlin » 17 . Febr . In den harten Winterkämpfen an
der Ostsront siel bei einem schneidig geführten Angriff der Rit-
krkreuzträger Major Walter Mecke , Abteilungs -Kommandeur
ln einem Panzer -Regiment.

Echo » im ersten Weltkrieg wurde der Major dreimal »er-
« undet und war mit den Eisernen Kreuzen 1 . und 2. Klasse ans»
>ezeichnet worden . Hervorragend war sein Einsatz beim Ein¬
bruch in di « starken und zäh verteidigten Schutzstellungen vor
Pioskau . Auch jetzt wieder rollten dir Panzer des Majors Meck«
hei grimmiger Külte zum Angriff . Es gelang , eine wichtig«
Brücke unversehrt in Besitz zu nehmen , als plötzlich sein
Kampswagen eine unterminiert « Stell « passierte , dir der Fein¬
pik Explosion bracht «.

Vernichtungsplane E - irrHllls, Rosse velts
und Stalins

DNB Eens . 18 . Febr . 2n besonders deutlicher Form gibt die
Politische Wochenzeitschrift «John Bull" dem englischen Ver-
» iihtungswillen Ausdruck , der sich ausdrücklich nicht nur
»egen die „Führung "

, sondern gegen das gesamte deutsche Volk
Achtet : „Diesmal wird es keine Verhandlungen mit irgendeiner
Partei in Deutschland geben auszer auf der Grundlage der be»
bingungslosen Uebergabe . Glücklicherweise — und Las sagen wir
K voller Absicht — wird die Sowjetunion eine maßgeb¬
liche Nolle am Tage des Sieges spielen , wie es jetzt eine Haust-
rolle in den grimmigen Tagen des Krieges spielt . Churchill , Sta¬
tin und Noosevelt werden zunächst zu einer Uebereinkunft ge¬langen, bevor irgendwelche Bedingungen an irgendjemand über»
«eben werden . Wir könne » zu diesen drei Männern jedem für
hch und allen gemeinsam das Vertrauen haben , daß sie nicht di«
katastrophalen Fehler von 1918 wiederholen fl ) . Sie werden
rem Feinde keine Atempause geben , bis er nicht entscheidendm Felde geschlagen wurde , und ste werden nicht einmal an
«neben denken , wenn Deutschland nicht von alliierten Truppe»« setzt worden ist ."

. hier werden also wieder einmal mehr die wahren briti»
ichen Absichten aufgezeizt , wenn gleich an diesen niemals
ml Zweifel bestand . Glücklicherweise aber ist auch hier bei „John«ull" der Wunsch wieder einmal der Daker der Gedankens , an« Isen Verwirklichung selbst i» England niemand mehr ernstlichA- uben dürft «. ^

M

Rigas Antwort an Grips
Nig », 1». Febr . Da , Komplott zwischen Churchill und Stalin,

V * die Auslieferung Europas an den Bolschewismus im Fall»« ne » von den Feindmächten siegreich beendeten Krieges vorsteht,hat bei den Völkern des Ostlandes » den Letten , Esten . Litauern««» Wsißruthenen . seine Wirkung nicht verfehlt . Besonder » di«» tzten Reden und Aeußerungen des ehemaligen britischen Bot-
Paflers in Moskau , Cripps , find im Ostland in ihrer ganzen«-tagweite durchschaut worden . Die Presse des Ostlandes äußert
pch zu den englisch - sowjetischen Plänen in einer Stellungnahme,*ie an Klarheit nichts zu wünschen übrig läßt.So schreibt die Rigaer lettische Zeitung „Tevija " über dir

»n London und Moskau geplanten neuen Westgrenzen der Sow»

Weitere Erfolge an der Ostsront
Schwere Verluste des Feindes

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Weitere sowjetische Kräftegruppe im mittleren Abschnitt

vernichtet
Luftwaffe zersprengte feindliche Kolonnen — 28 Sowjet'
Panzer zerstört , 51 Flugzeuge abgsschossen — Creat Par-

mouth bombardiert
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 13 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im m i t t l e r e n A b f ch n i t t der Ostsront wurde ein«

weitere Kräftegruppe des Gegners von ihren Verbindung ii
abgeschnilten und vernichtet . Zahlreiche Gefangene , elf Ge¬
schütze, viele Maschinengewehre und große Mengen an lon-
itigem Krisgsgerät fielen in unsere Hand . Mehr als tau¬
send Tote des Feindes wurden auf dem Gefechtsfeld gezählt.

Die Luftwaffe setzte zur Unterstützung des Heeres vor
allem im Mittel - und Nordabschnitt der Ostsront starke Ver¬
bünde von Kamps -, Sturzkamps - und Jagdflugzeugen in.
Eie zersprengte mehrere feindliche Kolonnen und vernichte ' «
große Mengen an rollendem Material . Bei den gestrig n
Kämpfen wurden 28 feindliche Panzer vernichtet und 51
Flugzeuge des Gegners abgeschosfen.

Vor der englischen Ostküste beschädigten Kampfflug»
zeuge am Tage ein kleineres Handelsschiff . Weitere Lufl«
angrisfe richteten sich gegen Versorgungsanlagen des Hafens
Great Ssarmouth.

In Nordafrika Aufklärungstätigkeit im Raum süd-
ostwärts El Mechili . Zehn britische Panzerspähwagen wur¬
den abgeschossen . Verbände der deutschen und italienisch : »
Luftwaffe bombardierten Tobruk sowie einen britischen
Flugplatz und griffen feindliche Kolonnen mit Bomben und
Bordwaffen an.

In den Gewässern um Kreta ward « eiu britisches Unter¬
seeboot wahrscheinlich versenkt.

Einzelne britische Bomber unternahmen in der ver»
gangenen Nacht wirkungslose Störangrifse auf uordwejt»
deutsche » Gebiet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Torpedierter britischer Kreuzer gefunken — Feindliche Nach¬

schubkolonnen in Nordafrrla wrrkensvoll beschossen
DNB . Rom , 18 . Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
2m Abschnitt südöstlich von Mechili Zusammenstöße von Auf¬

klärungsabteilungen . Etwa zehn feindliche Straßenpanzer wur-
- ben vernichtet.

Italienische und deutsche Luftverbände bombardierten Tobruk
und einen Flugplatz bei Maisa Mairuk und griffen mit ihren
Bordwassen größere Truppen - und Nachschubkolonnen an Der
Feind erlitt beträchtliche Verluste an Menschen und Material.
Vier unserer Jagdflugzeuge , die an früheren Aktionen ' r,l-
» ahmen , kehrten nicht zu rkren Stützpunkten zurück.

Beim gestrigen Lustangrisf aus Bengasi erlitten einige Ge»
düude geringe Schäden.

Die Flugplätze Maltas wurden wirksam von deutschen Flug¬
zeugen bombardiert . Bei einem Luftgefecht wurde ein Welling¬
ton - Bomber abgeschossen.

Ein englischer Kreuzer der Kairo -Klasse (43ÜV Tonne » ), der,
wie im Wehrmachtsbericht bekauntgegeben , durch Angriff eine»
«nscrer Torpedoflugzeuge ans dem feindlichen Eelritzug als de»
schädigt gemeldet wurde , ist später gesunken.

Bolschewistische» Drrforgungszenlrvm vernichtet
DNB . Helsinki . 18 . Febr . Der finnische Heeresbericht vom

17 . Februar meldet von der Ostsront : 2m südlichen Teil wurde
« n einem Abschnitt der Versuch einer feindlichen Abteilung , -n
der Nacht über einen kleinen See in unsere Stellungen - inzu-
dringen , abgewiesen . 2m gleichen Abschnitt waren die Antillen«
« nd die Eranatwerser der Feindes ta lebhafter Tätigkeit , «hn«

jetunion : „ Merken wir uns , daß diese Einigung auch unser Sand
und unser Schicksal betrisft und dir Perspektiven der Zukunst
« ufweist , in denen gezeigt ist, war mit uns geschehen würde,
wenn die von den Juden brutalisierten idiotisterten und un¬
barmherzig unterdrückten und gehetzten Tatarenhorden «inen
Sieg an der Ostfront errungen hatten ."

An die Verfasser des ungeheuerlichen Komplottes zur Bolsche«
wisterung Europas wendet sich die „Tevija " mit den Worten:
„Wen » ihr ganz Europa beglücken würdet , alle Völker Europas
und ihnen alle möglichen und unmöglichen Freiheiten , Annehm¬
lichkeiten und Güter und sogar Schlagsahne , aber uns Leiten
das schlimmste Zuchthaus der Menschheit , über deren Pforte di«
blutigen Buchstaben UdSSR , stehen , dann könnt ihr von abend»
bis morgens und von morgens bis abends mit Menschen - und
Engelszungen sprechen , aber hier in diesem Lande und beim
lettischen Volke werden alle eure Rufe und Worte nichts anderes
sein als tönendes Erz und eine klingende Schelle . Die Antwort
des Volke » auf «ur « süßmäuligen Reden «nd Phrasen wird ein
Fluch sein ."

jedoch Wirkung zu erzielen . An den übrigen Abschnitten kam
es zum Schußwechse , der Jnfanteriewasscn . Ferner wird Späh --
trupptäligkeit und stellenweises Ctörungsseusr der Artillerie ge¬
meldet . Eine unserer Störungsabteilungen ist nach dem Durch¬
bruch der feindlichen Stellungen 50 Kilometer weit in den Rük-
ken des Feindes gedrungen , wo sie ein wichtiges Versor¬
gungszentrum vernichtete . Es wurden ein volles Muni¬
tionslager , ein Lebensmittellager mit großen Vorräten , ein«
Feldbäckerei , ein kleines Bekleidungs - und Brennstosslager scw -Z
SO Autos bis aus den Grund vernicht ». , . Insgesamt 60 Gebäud»
wurden eingeäichert . 500 Bolschewisten fielen und über 800 Pferd«
wurden getötet Die eigenen Verluste unserer Störungsaötci-
lung betrugen an Gefallenen und Verwundeten insgesamt elf
Mann . Am nördlichen Teil der Ostfront kam es zu beiderseitig ««
Spähtrupp - und stellenweiser Artillerirtäiigkeit . Luststreitkräste:
Zwei notgelandete feindliche Maschinen gerieten in unsere Hand.

Crsolgkme! birngeri von der Ostsront
Feindliche Bereitstellungen zerschlagen ^

DNB Berlin , 18. Febr . Nach den ungewöhnlich hohen Ver-
lüsten , die die Bolschewisten am linken Flügel des nördlichen
Teils des Südabschnitts der Ostfront während der letz«
ten Tage erlitten hatten , unternahmen sie am 18. Februar nur
noch vereinzelte wirkungslose Vorstöße gegen die deutschen Stel,
lungen Das Nachlaßen der bolschewistischen Kampftätigkeit nützt»
eine deutsche Panzerkompanie zu einem erfolgreichen Angr . ff
gegen feindliche Bereitstellungen , die unter weiteren schwere»
feindlichen Verlusten vollständig zerschlagen wurden . Auf dem
Kampsseldr , das von den Bolschewisten überstürzt nach kurzem
Kamps verlassen wurde , blieben über 6Ü0 Tote und zahlreich«
Verwundete des Feindes zurück. Außerdem erbeuteten die Leu«
sck-en Panzerkampfwagen sechs bolschewistische Geschütze., acht Era-
natwerfer und 20 bespannte Schlitten neben zahlreichem ande-
rem Kriegsgerät.

Beiderseits eine « Flußlaufes im Donez - Ablchnitt de»
Südteils der Ostfront entwickelten sich am 16 . Februar wiederum
örtliche Abwehrkämpfe , da die Bolschewisten ihre hier am
14 . Februar begonnenen Angriffe am 16. Februar fortsetzten.
Die deutschen Truppen schlugen die feindlichen Angriffe erfolg¬
reich zurück und fügten den Bolschewisten dabei erneute schwer«
Verluste zu . Im Verlauf der Kämpfe , die während des ganzen
Tages andauerten , wurden allein 8 Panzerkampfwagen de»
Feindes vernichtet . 2m Nachbarabschnitt war ein Angriff de«
deutschen Truppen gegen eine Reihe von Ortschaften und ei»
von den Bolschewisten besetztes Vahnzelände erfolgreich . Nach
bisher vorliegenden Meldungen verloren ste 492 Gefangene untz
468 Tote.

Dir ungebrochene Kraft der deutschen Gegenwehr im Osten
fand zwischen dem 15 . und 17. Februar im Nordabschnitt
in hervorragenden Einzelleistungen besonders Ausdruck . Sei«
mehreren Tagen hatte der Gegner versucht , die deutschen Stel¬
lungen mit starken Kräften und durch Panzerkampswagen unter,
stützt zu durchstoßen . Die Angriffe prallten an der deutschen Ab,
wehr jedesmal ab . 2n der Morgendämmerung des 16. Februa«
setzte der Gegner wieder mit starken Kräften , darunter zahlrri,
chen schweren Panzern und Kampfflugzeugen , zum Angriff an,
2n harten , hin - und herwogcnd -en Kämpfen wurden die Bolsche,
« isten geworfen . In diesem Kampf wurden zehn schwerste Pan¬
zer von 52 Tonnen Gewicht erledigt . Sie blieben zerschossen auf
dem Kampffeld liegen . Der im Wehrmachtsbericht vom 15 . und
17 . Februar genannte Wachtmeister Kirchner schoß mit einen«
Sturmgeschütz von diesen zehn Panzern allein sieben ab . Er ha«
damit in wenigen Tagen 18 feindliche Panzer vernichtet und s«
in hervorragender Weise an dem Abwehrerfolg mitgewirkt . I»
diesem Kampf wurden noch weitere 5 Panzer der Bolschewisten
beschädigt . Nach diesem mit großer Kühnheit geführten deutsche»
Gegenstoß befand sich die Hauptkampflinie ausnahmslos und fest
kn der Hand unserer tapferen Truppen.

2m Norden der Ostfront griffen deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge am Dienstag besonders erfolgreich einen Bahnhof de»
Mnrmanbahn an . Die Bahnhofsanlagen und ein in der Näh»
«bgestellter Cüterzug wurden vernichtend getroffen . Zahlreich«
Güterwagen erhielte » Bombentreffer und brannten aus.

Parlisanen -Fagd
Erlebnis in östlichen Quartiere»

Von Gefr . Eohla
NSK Euch in der Heimat wird wohl schon «in leichter Schauer

über den Rücken lausen , wenn ihr etwas von Sowjetquartirrr»
hört . Seltsame Geschichten tauchen in der Erinnerung auf —
und ihr wollt nun sicher eine neue hören.

Aber — hört zu!
Endlich haben wir aus dem baustall , wir Hann «, mein Kame¬
rad , unser neues Quartier in einem ruhigen Frontabschnitt beim
Emzug nannte , einen einigermaßen gemütlichen Aufenthaltsort
gemacht . Zuerst habe » wir mal rwrflchtig die Tapeten an
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Ecken aufgehoben und nachzesehcn , ob sich da nicht etwa Sinter-
Mieter ' aufhieltcn . Gott sei Dank , nein ! Die Bude scheint sauber

zu sein . So richteten wir uns dann gemütlich ein.

Acht Tage sind in aller Rübe vergangen . Es ist Mittagspause.
Ich sitze am Tüch und schreibe einen Brief an Muttern . Hanne
rumort schon eine ganze Weile in unserer Abseite herum . Was

er da wohl bat '? Ich schreibe meinen Brief zu Ende , sitze noch

einen Augenblick und denke an - daheim . Da höre ich aus un¬

serem Kabinett Flüche und dann so ein zufriedenes Grunzen.

Ganz still ist es jetzt nebenan geworden.
Da packt mich doch die Neugierde . Leise schiebe ich meinen

Stuhl zurück , schleiche nach der Tür zu unscrm Raum und

luge vorsichtig um die Ecke . Was sehe ich ? Da sitzt der Hanne

auf dem Stuhl am Fenster , nur mit seiner Turnhose bekleidet.

Auf den Knien bat er sein Hemd : ganz tief ist sein Kopf dar¬

über gebeugt . Mit beiden Händen dreht er es langsam , ganz

langsam hin und her . Sein Gesicht ist ernst , eine tiefe Falte liegt

drohend über seinen Augenbrauen . Nun wird sein Gesicht noch

finsterer , um sich aber im nächsten Augenblick plötzlich aufzuhel-
len . Ein Schmunzeln gleitet um seinen Mund , begleitet von

einem befriedigenden Kopfnicken . Mit spitzen Fingern zupft er

aus dem Hemd ein winziges Etwas heraus und hält es in den

heroinfallenden matten Wintersonnenstrahl . Eine Laus ! Dann

ratscht er ein Streichholz an und läßt diesen Peiniger in di«

Flamme fallen.
Nun kann ich mich nicht länger halten und lache und lache.

Kanne sieht sich erschrocken um . Da mutz auch er lachen . Gleich¬

zeitig schimpft er : „Die Biester , die verfluchten , diese elenden

„ Partisanen " ! Einzeln erschießen müßte man sie !" Seine Faust

zeigt , datz er den kleinen „Tierchen " den Kampf angesagt hat.
Wir tun beide einen Schwur : Die „Tierchen" auszurotten mit

Stumps und Stiel!

Europas junge Mannschaft
Die Wassengesährten der neuen Zeit

NSK Im Endkampf gegen den Bolschewismus stehen heute
neben den deutschen Soldaten die Waffengesährtcn von Italien,

Finnland , Rumänien , Ungarn , aus der Slowakei , Kroatien,

Spanien , Dänemark , Holland , Belgien und Frankreich . Ganz

Europa kämpft mit für die Neugestaltung unseres Kontinents.

Keiner weiß besser , was das bedeutet , als der deutsche Soldat,
der in über zwei Jahren Kampf die Wandlung Europas an sei¬
nen Brennpunkten miterlebt und mitgestaltet hat.

Denn : Freundschaft war es nicht , was uns entgegenschlug , als

« ir Len Plänen Englands zuvorkamen , Skandinavien besetzten,
durch Holland und Belgien marschierten und schließlich zu ent¬

scheidendem Schlag gegen Frankreich ausholten . Jahrzehntelang
« ar den europäischen Völkern mit englischem Geld die englische
Agitation mitgeliefcrt worden , jahrzehntelang hat man den

„ preußischen Militarismus " in schwärzesten Farben den Nach-
darn Deutschlands als Schreckgespenst an die Wand gemalt , und
der „ genagelte Kommißstiefel

" des deutschen Soldaten galt als

Inbegriff besten , was die Welt zertreten und zur Barbarei zu-
incksühren wollte . Durch die englische Brille blinden Haffes sah
Europa auf Deutschland

Dann standen wir „ Barbaren und Hunnen " plötzlich leibhaftig
» or den europäischen Völkern selbst . Ich werde nie das fassungs¬
lose Gesicht des Dänen vergessen , der am Morgen des g . April
vor der Zitadelle Kopenhagens einen deutschen Soldaten beob¬
achtete der zum Frühstück eine dicke Wurst aus seinem Brotbeu¬
tel holte . Man hatte ihm erzählt , es gäbe in Deutschland schon
lange nichts anderes als trockenes Brot und die Zahl derer , die

täglich in den Kasernen verhungerten , gehe in die Tausende . Die
Völker Europas wurden täglich vor neue Rätsel gestellt . „ Kön¬
nen da » Barbaren sein "

, fragten sich die ihrem Schicksal über¬
lassenen französischen Flüchtlinge , „die mit uns Brot teilen ? " —

„ So sehen keine Plünderer aus "
, gestand man in Belgien ein,

„ die jedes Hühnerei , jedes Stück Fleisch in bar bezahlen .
" —

„ Die Engländer haben unsere Brucken gesprengt — die Deutschen
haben sie uns wieder aufgebaut !" , sagten die Niederländer.
Wir plünderten nicht , wir mordeten und raubten nicht , und
waren überhaupt ganz anders — so stellten es die fremden Be¬
obachter fest , als die britisch - jüdische Agitation uns dargestellt
hatte.

Der deutsche Soldat erkannte seine Aufgabe . Je weiter er von
Schlachtfeld zu Schlachtfeld eilte , je mehr Völker er kennen ' :e,
» m so stärker wurde in ihm die Gewißheit , daß sein Kamps rtber
Deutschlands Selbstbehauptung hinaus ein Kampf für ein
neues Europa war , und datz , wenn einem Volke die Neu¬
ordnung dieses Kontinents gelingen könnte , es nur das deutsche
sein könne . Diese Erkenntnis bestimmte seine Haltung . Er kostet«
nicht aus persönlichen Nachegesühlen seinen militärischen Sie -g
zu Lasten des besiegten Volkes aus oder ließ dem einstigen Geg¬
ner kleinliche Gehässigkeit fühlen . Es kam ihm nicht darauf an,
feine Macht spüren zu lasten , als vielmehr die Herzen der Völ¬
ker zu gewinnen und sie durch Beispiel und in der Atmosphäre
fachlicher Diskussionen zu überzeugen , daß der einzige Weg , der
« us dem Chaos in eine neue Ordnung führt , der an der Seit«
Deutschlands ist . Deutschland bediente sich dabei seiner besten
Diplomaten , die es je besessen hat , seiner Soldaten . Das erstemal
sprachen die Völker selbst zueinander , denn was wäre das feld¬
graue Heer anderes , als der getreue Abglanz unseres Volkes.

Englischen Lügen standen nun deutsche Tatlachen gegenüber,
» on denen jeder sich täglich überzeuge » konnte Die Wirkung war
verblüffend . Dänen . Norweger . Holländer . Belgier und selbst
Franzosen mutzten feststellen , daß es eigentlich gar nichts Tren¬
nendes mit Deutschland , aber viel Gemeinsames und Verbinden¬
de , gab . Wie viele mußten eine Meinung , der sie ihr Leben an-
gehanoen hatten , nun unter dem Eindruck persönlichen Erleben»
tber Nacht über Bord werfen ! In Disziplin , vorbildlichem , rit-
lerlichem Auftreten und tatkräftigem Zupacken dort , wo es not-
lat . schuf so der deutsche Solda noch mitten im Kriege den We -z
zu späterem Verstehen.

Der deutsche Soldat erfüllte als würdiger Angehöriger eines
großmütigen , zur Führung berufenen Volkes eine europäische
Sendung , die auf die Dauer nicht ohne Wirkung bleiben konnte.
Junge Kräfte regten sich und kündeten ihre Mitarbeit an . Eigene
völkische Ideen begannen zu reifen , die die verhängnisvolle Vor.
« undschaft Englands erkannten und sich gegen den Störenfried
wandten , der sie Jahrhunderte in ständiger Unruhe , Abhängig-
»eit und Furcht gehalten hatte . In allen Ländern waren auf ein.
mal Kräfte am Werk , Englands geistige Herrschaft Zu überwin¬
den und die Bahn zu ebne « für eine völkische Neuordnung
Europas.

Da » Beispiel deutscher Soldaten vor Augen wurde das Iabr
1010 zum Jahr der europäischen Reise . Als M 'ttler von Volk
zu Volk hat der deutsche Soldat als ein Botschafter wah¬
rer Verständigung dazu den Weg gewiesen und die Vor¬

aussetzungen geschaffen für die europäische Bewährung des Jah¬

res 1011 . in dem sich die Völker Europas in einer Front gegen

den Bolschewismus zusammen
' anden.

Ich denke an den jungen Norweger aus der Natio¬

nal - S a m l i n g , der im Flugzeug über dem Veit den Gcbirgs.

jägern Kärntens im Sommer vorigen Jahres versuche : :e, die Ju¬

gend Norwegens wüßte nun . welche Stunde für sie geschlagen

habe . Ich sehe vor mir den blonden , chochausgcschoss - nen Nie¬

derländer aus Den Haag in der - / - Uniform mit dem Zeichen

der NSB ., wie er in knappen Worten von einer guten , gemein¬

samen Zukunft mit dem Reiche spricht : ich höre die Worts des

dänischenNationalsozialisten in Kopenhagen : „ Wir

werden das Handlangerdasein zu dem uns England degradierte,

überwinden und an der Seite Deutschlands in ein neues Europa

marschieren !" Und ich denke an die Worte des spanischen

Jugendsührers: „Wir sind sofort dabei , wenn uns der

Befehl ruft !"

Kein Befehl hat die junge Mannschaft Europas gerufen , di«

heute an der Ostfront Schulter an Schulter mit uns kämpst.

Sie folgt freiwillig dem Befehl ihres Herzens , der sie an die

Seite Deutschlands ruft , um Europa und damit auch ihrem Va¬

terland zu dienen . So steht Europa heute in einer Front . Aus

dem Haß gegen d-as neue Deutschland ist das Verstehen sür die

gemeinsamen großen Ausgaben geworden , aus den „ Barbaren"

wurde der von allen anerkannte Fübrungsstaal Europas - au,

dem „preußischen Militarismus " wurde dir Waffenbrüderschaft

Europas , die nach den Jahren der europäischen Reife und Be¬

währung nun unter Führung des deutschen Soldaten d>rm Siege

entgegcnmarschiert . Kriegsberichter Heinz Thiel.

Japan feiert denZ5all von Singapur
Tokio . 18 . Febr . sOcrd ) Im ganzen japanischen Reich , von

Sachalin im Norden bis nach Formosa im Süden , haben mehr
als 100 Millionen Japaner am Mittwoch den Fall von Singa¬

pur in einem bisher noch nicht dagewcsenen Umfang gefeiert.
Der Platz vor dem kaiserlichen Palast in Tokio war in ein

wahres Meer von Fahnen verwandelt . Die Tokioter Bevölke¬

rung marschierte vom frühen Morgen an in endlosen Reihen die

langen fahnengeschmückten Straßen hinab , die zum kaiserlichen
Palast führen , wobei sie Heilrnfc nur den Tenno und de » glän¬
zenden Sieg der japanischen Streilkräste ausbrachte . Auch aus
allen anderen Städten werd - n große Kundgebungen gemeldet.

In dem Augenblick , in dem der triumphale Einzug der japa¬
nischen Truppen in Singapur stattsand , schlossen sich im ganzer
Reich die Japaner um den Ministerpräsidenten Tojo zusamncn.
Ministerpräsidnt Tojo hielt eine kurze Rundsunkansprache an
die Nation , in der er die beitpiellole Tapferkeit und den Wert
der japanischen Offiziere und Soldaten uns die Einigkeit osr
gesamten japanischen Nation pries . Mir dem Fall Singapurs,
so erklärte er , sei der Schtüstelpunkt der englr ' ch - nordamsrikani-
schen Vorherrschaft über Ostasten in Japans Hände gefallen und
die Fundamente für den Aufbau eines größeren Ostastens wür¬
den jetzt erstehen

Anläßlich des Gedenktages zum Fall von Singapur erließ der

Tenno eine Amnestie sür alle Vergehen allgemeiner Art.

Japaner überschritten den Vilin -Flutz
Tokio . 18 . Febr . ( O ad .) Die japanischen Streitkräfte , die am

Nachmittag des 16 . Februar in westlicher Richtung aus M a r t a-

ban vorriickten , überschritten , wie Domei von einem japanischen

Stützpunkt in Burma berichtet , den Bilin Fluß unter schwerem

feindlichem Feuer und befinden sichinheitzerVerfolgung
d e s F e i n d e s i n R i ch t u n g a u s R a n z u n.

Die Zeitung „Tokio Nitschi Ritsch !" berichtet aus Mulmei » ,
baß eine selbständige burmesischeFreiwilligentrupp«
gebildet wurde , die angesichts der wachsenden antibritische»
Stimmung in den von den Japanern besetzten burmesisch - r Ge¬

bieten ständig neuen Zulauf erhält . Die Formation , die von
einem Major des burmesischen Heeres geführt wird , landete r«
Mulmein und marschierte nach einem Demonstrationszug durch
die Stadt an die Front.

Einheiten der japanischen Kriegsmarine in unbekannter Stärke

liefen am Dienstag früh in den Hasen von Singapur ei » .
»

ASA .» Ver1eidigunflss1ellung
im Karibischen Meer

DNB Berlin , 18 . Febr . Die erfolgreichen Operationen deut¬
scher Unterseeboote im Karibischen Meer haben in den Vereinig¬
ten Staaten ungeheuresAu ffehen erregt . In den USA.
bezeichnet man bis jetzt das Karibiiche Meer als das „ ameri¬
kanische Mittelmee r "

. Auf allen Seiten ist es von amerl,
konischen See - und Luftstützpunkten umgeben . Wie ein Kranz
legen sich Valboacolon , Kingston auf Jamaika . San Juan auf
Portorico und Barbados um das Meer , das damit tatsächlich
zu einer stark gesicherten amerikanischen Verteidigungsstellung
wird . Durch die Uebernahme der ebemals britischen Jnselstiitz-
punkte Jamaika . Barbados und Trinidad wurde der amerika¬
nische Einfluß im Karibischen Meer ausschlaggebend . Für die
USA . ist ihre karibische Stellung aus zwei Gründen von großer
Bedeutung 1 . als strategisches Vorfeld des Panamakanals und
2 . als Sicherung der sehr ergiebigen venezuelanischen und kolum¬
bianischen Oelvorkommen an der Lagune von Maracaibo bzw.
am Unterlau ? des Magdelena . Der Einfluß amerikanischer Oel-
gesellschaften ist auch hier ausschlaggebend.

Die Meldung von dem kühnen Angrisf der deutschen U - Voote
im Karibischen Meer ist von der , panischen P re, s e be¬
geistert ausgenommen worden Große Schlagzeilen weisen darauf
hm , daß die deutschen U -Boote 7000 Kilonieter von der euro¬
päischen Küste entfernt operierten , ohne von feindlichen Ser»
streitkrästen behindert zu sein.

Auch die italienische Presse und Oessentlichkeit ist stark becln-
druckt , die betont , daß die deutsche Kriegsmarine drei Tag « nach
der Bezwingung des Aermelkanals die Welt mit einer ncue»
sensationelle » Nachricht überrascht . Da , Unternehmen jet um f«
bewundernswerter , da man annehmen mußte , daß die angegrif¬
fenen Ziele stärkstens verteidigt waren Die nordamerikanisch«
Öffentlichkeit werde daher mit Recht frage » , wie e» möglich
war . daß deutsche U -Boote den Berleidigungsgürtel durchbrache»
und gegen di « so stark ausgebaute » Befestigungen der Antille,
erfolgreich vergehen konnten Dem erfolgreichen Unternehme«
komme nicht nur vom technischen , sondern auch vom militärische,
Standpunkt eine außerordentliche Bedeutung zu . denn die Bei-
einigten Staaten könnten jetzt auch dafür sorgen , in den bisher
als völlig sicher angesehenen Gewässern ihre Handelsschiff « unter
Bewachung von Kriegsschiffen zu stellen , da heute kein Meer
-hne Gefahr sür die englische und amerikanische Schiffahrt sei.

k -

,

Lettische Dlrrtopfee
Berlin , 18 . Febr . Nach einer Statistik vom 1 . Januar lg,»

beläuft sich die Gesamtzahl der als verschollen , verschleppt , ver¬
haftet und ermordet gemeldeten Letten auf insgesamt
31 2 6 0 . Davon 2328t Männer , 6650 Frauen , 1119 Schüler aal»
nunveljährige Kinder . Inzwischen konnten 2902 Personen wie.
der ermittelt werden , so daß sich die angegebene Gesamtzahl der
Opfer um diese verringert . Im Hinblick auf die Eesamtbsuölke-

rung im Generalbezirk Lettland von etwa 2 Millionen stellt die¬

ser Verlust an Menschen ein fr . lbares Opfer dar . Ein großer
Teil der Opscr gehört der führenden Schicht an . So wurde»
allein 1362 Stadtbcamte und etwa 600 Lehrer von den Bolsche¬

wisten beiseite geschasst . Auch die anderen Berufe — vor alle »,
Beamte . Offiziere und Akademiker — haben stark gelitten . Das, t
der Vol

'
schcwiemus vor allem auch den „ reaktionären "

Nachwuchs j

beseitigen wollte , ist aus der Zahl der verschleppten Schüler mit ^
3122 zu ersehen.

* -

§ er Aufbau Kareliens
Berlin . 18 . Febr . Der finnische Wiederaufbau für Karelir»

liegt in seinen Grundlinien fest . Die Durchsührung der pratli.
scheu Ausbaumaßnahmen auf landwirtschaftlichem Gebiet wurde
dcm finnischen Land -wirtjchastsvcrband übertragen Die Maß¬
nahmen znm Wiedcrausbau der Städte leitet ein Sonderaus¬

schuß , der dcm Ministerium sür Verkehr und öffentliche Albris

unterstellt ist . Von den 60 000 landwirtschaftlichen Betrieben h»,
der Bolschewismus in seiner Vernichtungswut 15 000 völlig dcm
Erdboden gleichgemacht und etwa 20 000 sind mehr oder wcuizck
schwer beschädigt . Von den Wohngebäuden sind mehr als di«
Hälfte — etwa 18 000 Wohnungen — völlig unbrauchbar ge¬
macht . Man schätzt die Kosten des Wiederaufbaues , die nur die
notwendigsten baulichen Maßnahmen ermöglichen , auf 276 Mil¬
lionen Reichsmark . Im Sommer 1939 , als das Gebiet noch m>«
ter finnischer Herrschaft stand , wurden 110 000 Hektar Land be¬
stellt . 2m Sommer 1911 war diese Flüche bereits auf 32 m

Hektar zuruckgegangen.

Churchills neuester LuzeulM
Erklärung über den Borstotz deutscher FlotteneiuheUen s
Stockholm , 18 . Febr Es läßt die Londoner Amtsstsllen nicht -

mehr schlafen , daß die britische Flotte und Luftflotte de»
Marsch der deutschen Schlachtschiffe durch de»
Aermelkanal nicht hindern konnten . Man kommt sich selber
lächerlich vor , weit man so oft die Versenkung oder zum minde¬
sten schwere Beschädigung der . .Scharnhorst " und „ Gneijenau " i»
die Welt posaunt hat . Um sich vor der aufgeregten Oeffentlich-
leit vcm Vorwurf des ewigen Ausschneidens und Nichtstuns rein-
zuwaschen , wurde , wie Neuter meldet , jetzt amtlich bekannt-
gegeben , die NAF . habe d >e beiden Schlachtschiffe während derc»
Anwesenheit in einem französischen Hafen „ in 3299 Bomben-
fingen angegriffen . 10 .i0 Tonnen Bomben abgeworsen und dabei
217 Mann und 13 Flugzeuge verloren " .

Man hat in London infolge der verständlichen Eemüisvenvli - -
rung gar kein Gefühl mehr dafür , wie sehr man sich und di«
eigenen Flieger ausgerechnet noch nach dem deutschen Ersatz
durch eine solche Nachricht blamiert . ,

Nun wagt es auch Churchill, sich wegen dieser Sch ' app « ^
unmittelbar vor Englands Küste , die im englischen Volk aller¬
größte Beunruhigung hervorgerusen hat , im Unterhaus zu 'let¬
ten . Da seine Sonntagsausführungen über die „ schwarzen Surn- !

den " durch ihren erbärmlichen Ton in der ganzen Welt ans- ,
gefallen waren , so versucht Churchill es nun vor seinen Unt - r- !

hcusgetreuen wieder einma : mit frechster Verdrehung . Dumm¬

dreist bezeichnet Churchill den Vorstoß der deutschen Kriegs¬
flotte als „entschieden vortellhait für Brit - n - .
nien " ! Die britische Position zur See im Atlantik habe sich, s»
sagt er , nicht nur nicht verschlechtert , sonder » im Gegenreil sogar
wesentlich gebessert ! s

Ist diese Behauptung an sich schon die unverschämteste und » er- ^
logenste , die sich je ein Staatsmann gegenüber seinem Volk«
erlaubt hat , so treibt Churchill mit den Begründungen dafür
seine Frechheit auf die Spitze . Die Zersplitterung der britische»
Bombenunternehmungen , so meint Churchill mit einer gerade¬
zu kindlichen Logik , sei infolge des deutschen Vorstoßes jetzt
vorüber , so daß jetzt ein stärkeres Ausmaß an Luftangriffen aas
Deutschland möglich sei . Wenn die deutschen Operationen nur !
eine Verbesserung der „ englischen Position " erzielten , wozu hat ß

England dann 62 Flugzeuge bei diesem Maffeneinsatz geopsert ! >
Es ist ein mehr als billiger Trost für die erschrockene Bevölke¬

rung , wenn Churchill mit der Vermutung zu beschwichtigen ver¬
sucht . sowohl „Scharnhorst " als auch „ Eneisenau " hätten bei
ihrer Kanaldurchfahrt Beschädigungen erlitten , die sie eine ge-
wisse Zeit hindurch außer Aktion hielten . Mit solchen eins »- ^
aus der Luft gegriffenen Behauptungen hat Churchill sich bereit « z
in einem Maße der Lächerlichkeit preisgegeben , daß insbcson - S
der « die „ Eneisenau " ein Symbol sogenannter Churchill,ch «l k
Schiffsversenkungen geword - n ist.

Das wichtigste dabei scheint Churchill wie immer zu ,ein , z»'

nächst einmal Zeit zu gewinnen , bis Diese Schlappe hinter neu -» »
Niederlagen zurückgetretcn ift . Darum kündigt er die üblich ««

Untersuchungen an.
Das Unterhaus debattierte 10 Minuten darüber , ob in ' int

sofortige Aussprache eingetreten werden solle oder nicht . Sslb,t < z
verständlich stimmte es dann der von ihrem Drahtzieher gesor- s
derten Vertagung der Debatte zu . ü

ZudenschieLer des WsMr !egs
In diesen Tagen , in denen England die Wiederherstellung d"

Mischen Schandwirtschaft in Europa betreibt , wollen wir uv«

Mischer Gaunereien erinnern , die im ersten Weltkrieg vegang «»

wurden und die das Vorspielzu den vielen Ekandalafsären >»

der republikanischen Aera waren . Einige Wochen nach ver Ei »'

führung der Lebensmittelkarte » im Mai t9I6 veröffentlichte ci »<

jüdische Tageszeitung in Berlin folgendes Inserat : ..Berti »"

Geschäftsmann sucht Brotmarken , Zuckermarken . Fleischmarken l»

kaufen . Auch Umtausch gegen Brotmarken . Dringender Beday
für Badeort .

" Am „ Alex " nahm man den tauberen Herrn unlel
d «e Lupe . Es war der Möoelhändler Erich Wolfson in Licht «"'

berg , der die Lebensmittelkarten kaufen wollte . Sein Schwas"
Paul Mojeyk besaß in Norderney ein Hotel , und der wollte se-»*

«reist jüdischen Gäste mit Fleisch und Butter füttern . Änd «"

jüdische Schieber brachten in den Jahren 1917 und 19 l8 al«

Liebesgaben sür unsere Feldgrauen " die minderwertigste
in den Handel Co konnte man in vielen deutschen Ge,chä >>«"

eure „Lebrrwurst nach dänischer Art " bewundern , die aus K»"

rosfelmehl und Brühe bestand Preis 132 Mark , Herstellungs
' «'

tosten 26 Pkg . Zigarrengefchäste führten Kriegszigarren.
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. Sje das willkommene E -schent für unsere FrontjowLlei '.' .
> k 5i -rr Max Frankfurier aus seinen Werbeplakaien . Dm -vtli-

neuen Gaben enthielten : zu 70 Prozent a ' s Beimisth - nq
Glasern Holzieile , Bind .adenreste , Stroh und Rattenkot ! D .-r

cuaer der „ Zigarren " wurde ein wohlhabender Mann und
k ite sich ^ ne Villa an der Königsallee in Grunewald . In,
kkriiliiahr l9 >6 tauchte in Deutschland Kakao zu verhä ' tntsm '

stßig
niedriaen Preisen auf . Es sollte echt holländischer Kakao lein,
«nd ei sah auch recht gut aus . Diesen Kakao gab es , o,zar in
Mrseln . damit er ins Feld geschickt werden konnte . -!lu , sei-
, em Karton war ein lachendes Coldatengesicht aügebildet , darun-

stand : „Das hat geschmeckt !" 2m März und in den folgenden
Monaten erkrankten viele Menschen an B r e ch d n r ch , a ' i.
einige Hundert sogar an Ruhr , und an der Front mußten ,ahl-
« iche Soldaten ins Lazarett gebracht werden . Lange zer-
lnchen sich die Aerzte über " ie Entstehung der Krankh - t , die
im kühlen Frühjahr recht - . gewöhnlich war . den Kovf Ein
Mger Unterarzt in einem Liller Lazarett .ah bei einem Besuch
«einer kranken Kameraden auf einem Nachttisch Kala,Würfel
liegen, ein glücklicher Einfall veranlagte ihn , die Würfe , mit-
«unehmen und von einem ihm besreundeicn Chemiler unter¬
suchen zu lassen . Und da entdeckte man . dag dies „bisher un¬
übertroffene Esnußmiitel " aus Kakaoschalenmehl bestand , das
ffjt — Arsenik echt gefärbt worden war . Schätzungs-
iveist sind an dem vergifteten Zeug unter der Zivilbevölkerung
siinszehntausend Personen und in der Armee acht- bis zehn-
musend Soldaten erkrankt ; ungerechnet alle d e Erkrankt m , die
keinen Arzt hii .zuzogen und sich selbst heilten Eine jüdische
Litneberbande aus Düsseldorf und Duisburg hatte in Hol¬
land die Ware aufgekault und an dem verbrecherischen Anschlag
M «n die Gesundheit deut chcr Menschen über drei Millionen
Mrl verdient . Nur drei Gauner konnten verhaftet werden , die
«abeien hatten sich in das gastliche Holland geflüchtet.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
-leichslciter Bormann Leiter des Zwcckocrbandes Ncichspar-

teiiag Nürnberg . Der Führer hat den Neichsleiter Martin Lor-
mnn an Stelle des verstorbenen Neichsministers Kerrl zum Lei¬
ter des Zweckoerbandes Neichrparteitag Nürnb .' rg bestimmt.

Milisterptäsident Quisling abgereist . Der auf mehrtägigem
Pesiicb in Berlin weilende norwegische Ministerpräsident Quis¬
ling verließ die Reichshaupistadt , um sich nach Norwegen zurück,
zubegeben

NAD -Abteilung „Dr . Fritz Todt "
. Neichsarbeitsführer Neichs¬

leiter Konstantin Hier ! ba « im Gedenken an die Bedeutung des
Reichsministers Dr . Todt für Deutschland der in der Nähe seines
Leburtsortes gelegenen Neichsarbeitsdienstabteilunz 6 134 Net-
tcirgerach, den Ehrennamen „Dr . Fritz Todt " verliehen.

Ernennungen am Reichsgericht . Der Führer hat auf Vor¬
schlag des Neichsministers der Justiz den bisherigen Senatsprä¬
sidenten am Reichsgericht , Kolb , zum Vizepräsidenten beim
Reichsgericht bestellt . Gleichzeitig hat er die Neichsgerichtsräl«
Nlumbcrger und Dr . Günther zu Senatspräsidenten beim Reichs-
geeicht ernannt.

Tschiangkaifcheks Jndienvrsnch Wie der Londoner Nachrichten,
dienst meldet , hatte Tschiangkaischek in Kalkutta Unterredung . »
inil N andi, Pandit Nehru und dem Führer der Moslem -Liga,
Gmnaij.

Koloniale Ausbeutung Brasiliens durch USA Aus Washing.
ton wird berichtet , daß man dort mit Brasilien gemeinsam ein . »
Plan zur wirtschaftlichen Erschließung des Ama«
jonasbeckens studiere , da man die Absicht habe , dieses Ge¬
biet zu einer für die Vereinigten Staaten wichtigen Liefcrquclle
für Eummi , Oel , kriegswichtige Mineralien und Holz zu ent¬
wickeln.

Finanzberater Tschiangkaifcheks . Wie „Daily Expreß " meldet,
ist der Finanzberater Tschiangkaifcheks . General Maurice Abra¬
ham Cohen , geboren im Londoner Osten , von den Japaner » ge¬
fangen genommen und erschossen worden.

Chinesische Nationalrcgierung verwaltet britische Konzession,
klmtlich wurde bekann ' gegebcn . daß die japanische Negierung
die Verwaltung der britischen Konwsstonen in Tientsin und Kan¬
ton an die Nationalrcgierung in Nanking abgetreten hat.

Verussverbrecher erschossen. Der Reichssührer ^ und Chef der
deutschen Polizei teilt mit : Am 14. Februar wurde der Verufs-
rerbrechsr Karl Jonas erschossen

Zur Explosion im Hafen von Gibraltar . Wie die spanische
Agentur EFE aus Gibraltar meldet , wurde bei der am Sonn¬
tag erfolgten Explosion ein Dampfer von 6000 VNT . vollständig
zerstört . Von den 15 schwerverletzten Seeleuten und Arbeitern,die ins Hospital geschafft werden mußten , sind bereits fünf ge-sto-d- n

Flugzeugunglück in USA - Me aus Neuyork gemeldet wird,
P ein Patrouillcnflugzeug der USA - Wehrmacht bei der Heim-
hhr von einem Uebungsslug in der Nähe von Norfolk im Staate
Virginia gegen einen Berg geprallt und zerschellt . Sieben Mann
der Besatzung wurden getötet , zwei leicht verletzt

Marschall Kmaternik abgereist . Der Marschall von Kroatien,
Äwaternik, har Rom verlaßen . Unter den zahlreichen Persön¬
lichkeiten, die sich zur Verabschiedung am Bahnhof e >ngefunden
holten , sah man neben dem Generalstabschef der italienischen
Wehrmacht . Eavallero , den deutschen Militära .

' tachs von Rin-
ielcn und den Militär altachs bei der japanischen Botschaft.

Wahlen in Aegypten . König Faruk Unterzeichnete einen Er-
tost, der dir allgemeinen Wahlen aus den 21. März festsetzt.

Hasen von Gibraltar ve . stopst . Die Verstopfung der Hafen-
Werstenanlagen von Gibraltar nimmt ständig zu . In oen

Insten liegen schon seit Monaten zahlreiche Kriegs - und Han-
Mchisic , die auf Instandsetzung warten . Dauernd werden neue
Mfe cingcschleppt , so wieder ein britischer Torpedobootszer-

der durch eine Fliegerbombe beschädigt worden war . Anv«r!> des Torpcdoboocszerstörers befand sich eine Anzahl Tote
Verletzte.

Vrrdunkclungsverbrecher erschossen. Der Reichssührer U und
Vf hex deutschen Polizei teilt mit : Am 1» Februar wurden

Verdunkelungsverbrecher Karl Panknin , Alfred Bohrend»oller Bohle , Fritz Weber und Johannes Nadloff - erschossen.
« Aach tragischem Unglückskall verschieden . Der sapanisc

Mcha ^er in Frankreich . Kalo , der sich vorübergehend
lcki

" ufhielt, ist nach einem tragischen Unglückssall veHieven . Botschafter Kalo war April 1941 zum Botschaft'N Bichq ernannt worden.
, i^ d » üahn Kanton —Kaulun wieder in Betrieb . Na
fmk « -» aus Honzkong wurde der Verkehr der Eise
-. ^

" itrecke zwischen Kanton und Kaulun am Freitag wi
»ei-nx nachdem die von den britischen Trupp,
üb-» «v .

" 1 Meilen lange Strecke bei Kaulun von japan« lienbahntruppen wieder »usgebessert worden ist.

Aus Stadt und Land
Dlt ' Uslrig , den 19 . Februar 1942

Abschied vom roten Pfennig
Schon seit dem Sommer 19 ch war dem roien Pfennig ein feld¬

grauer Konkurrent in Gestalt des bescheidenen Zintp,enn >gs er¬
wachsen . Dieje , wird ihn jetzt vom l März an sogar ganz aus
den Geldbörsen verdiüngen . Nach dem letzten amtlichen Ausweis
Uesen Ende Dezember ION bereits über eine Milliarde Stuck
jener grauen Einpfennigstücke um tun Nennwert von über zehn
Millionen Mark ) ; man braucht allo nicht zu befürchten , es
konnte >m Zahlungsverkehr mit Psennigbelrägen eine Lücke ent¬
stehen . wenn jetzt alle Kupfermünz . n mit kurzer Frist außer
Kurs gesetzt und jür die Bedürfnisse der Knegswutschajl „ein¬
gezogen " werden Damit verschwinden nicht weniger als sieben
verschiedene Pfennigtypc » aus dem Verkehr , von den Zwei-
Pfennigstücken ganz abgesehen : der erste reichsdeutsche Pfennig,
der nach 1873 mit einem größeren Wappenschild geprägt wurde,
der Pfennig , der nach der Jahrhund . nwcnde mit kleinerein Wap¬
penschild herauslam , der Nenienpsennig mit der Garbe , oer
spatere Reichspfennig mit der Garbe , der neuere Neichspse >uilg
mit dem Hoheitszeichen und schließlich als Erbstück aus Sem
früheren Oesterreich lund dem Pfennig gleichgestellt ) das Ein-
grofchenstäck und das ättere Hundertkronenstuck aus der Znfla-
tionszcit . Von ihnen allen heißt es jetzt Abschied nehmen , La sie
der nationalen Metallreserve ein verleibt werden . Damit ist
allerdings noch nicht gesagt , ob sie tatsächlich sofort einzefchmol-
zen werden oder ob sie mihi vorerst nur auf Lager genommen
und , wenigstens zum Teil , eines Tages wieder in die Geld¬
börsen zuriickkehren werden , wie das viele der allen Pjennige
aus der Zeit vor dem erst n Weltkriege später nach der Stabili¬
sierung der Mark auch getan haben

Den Zuwachs , den die nationale Kupserreserve durch Sie Ein¬
ziehung der Kupsermünzeu eckähri . darf man nicht überschätzen,
aber auch nicht für gering achten . >chreibt die Frankfurter Zei¬
tung . Nach dem letzten Ausweis waren Ende Dezember 1011
473 Millionen Stück kupferne Zwetpfcnnigstücke im Umlauf und
1307 Millionen Einpfennigstücke aus Kupfer . Da ein Zwei-
Pfennigstück neu 3 .33 Gramm wiegt und ein Einpfennigstück zwei
Gramm , so ergäbe sich — nach Abzug von fünf Prozent des Ge¬
wichtes sür fremde Legierungsmetalle — ein Gewicht von 3980
Tonnen reinen Kupfers für den Fall , daß der ganze ausgeune-
sene Bestand an umlaickenden Kupfermünzen den Weg zur
Neichsbank zuriickfände Man muß dieses theoretische Ergebnis
allerdings durch die Wirklichkeit noch korrigieren lasten Aus¬
gewiesen sind alle Münzen , die seit 1873 die staatlichen Münz¬
stätten verlassen haben , ohne dorthin zurückgekehrt zu sein Wie
viele davon mögen verlegt , verloren oder vernichtet sein ? Wie¬
viel mag ferner von dem Kupsergehalt der tatsächlich noch vor¬
handenen Münzen in Börsen und Tcckchen abgewetzt worden
>ein . zumal da ein Teil der Münzen schon recht alt ist ? Aber
selbst , wenn Lurch die Einziehung jetzt statt der 3080 Tonnen
reinen Kupsers nur dreiian ' end in sie nationale Kupferrelerve
eingingen , wäre das schon ein bemertenswerter Zuwachs , zumal
La er außer dem Zäh en und Transportieren nichts weiter kostet«
als die Prägung und Ausgabe einer entsprechenden Menge neuer
Zinkmünzen So nagen auch die Necnen . .Kupferminen " in
jedermanns Geldbörse ein wenig zur Rohstoffversorgung ist , u >rS
es geht sür niemand dabei etwas Wertvolles verloren.

* Autofahren wird weiter ecngeichräntt . Der Führer hat °n
einer Anordnung vom 16 . Januar dieses Jahres bestimmt , dag
Personenkraftwagen im ö,fentlichen Dienst , im Wirtschaftsleben
und im sonstigen Verkehr nur zur Eichllung kriegswichtiger oder
kriegsentscheikender und lebenswichtiger Aufgaben benutzt wer¬
den dürfen . Die Benutzung isi auch in diesen Fällen verboten,
wenn o ne Gefährdung der Aufgabe das Reiseziel mit ein in
öffentlichen Verkehrsmittel erreicht werden kann In Durchfüh¬
rung d-ieser Anordnung hat der Neichsverkehrsminister in einem
Erlaß vom 9 . Februar ds . Js . sür die nicht zur Wehrmacht , Ver¬
waltung und Parte ! gehörioen B nutzer von Perion : nkra ' twa " " n
sc gesetzt, daß die Verwa ' tungsbebörden IZulastunosst ' ll .'n für
Kraftfahrzeuge ) die zum weiteren Verkehr - » gelassenen rotbs-
winkelten Personen ' rafln a zen erneut daraufhin zu prüfen haben,
ob ein dringendes öffentliches Interesse noch anerkannt werden
kann . Hierbei ist der Maßsiob gegenüber den bisherigen Anfor¬
derungen im S ' nne des Fichrererlassts noch zu verschärfen.
Grundsätzlich stick- nach den BTü,Innungen des Erlaßes die Fa ^ r.
ten zwischen Wo ' nung und Arbeitsstätte . Fahrten über Streck " »
von mehr als 75 Kilometer Lu ' tlinie , gerechnet vom regelmäßi¬
ge» Standpunkt des Kra ' ' ' a '

: rzouges . und Fahrten an Sonn«
und Feiertagen verbot " » . 1611,1" » von den Verwal¬
tungsbehörden . zum Beispiel bei plötzlich nötig werdenden
kriegs - oder lebenswichtigen Fabrten . auch fernmündlich zuge¬
lassen werden . Ist die Zickastaugsstelle nicht erreichbar , muß der
nächsten Polizeidi : i>

' '
st " l! e Meldung gemacht werden . Die Zu«

lastungsst - llen haben nach d - m Erlaß eine abgestempelte V ' chei-
nigung über den zulässigen Ilmfang der B Nutzung an der inne¬
ren Seite der Scheibe des hinter m r " ckiten Fenders des W wns
von außen lesbar an ' » bringen Der Erlaß gilt neben den Per¬
sonenkraftwagen auch sür die Bshelfslieferwagen und tritt am
1 . April ds . Js . in Krall.

* Die Steuererklärung der WrhrmachtsangehZrigc » . Die Ein¬
kommensteuererklärung für 1 !>4b ist spätestens am 28 . Februar
abzugeben . Das Finanzamt kann die Frist aus Antrag im ein¬
zelnen Fall bis zum 30 April 1942 verlängern , wenn oie Ver¬
längerung aus besonderen Gründen gsrechlsertigt ist . Ist dem
Finanzamt bekannt , daß ein zum aiunen Wehrdienst Linb - ra-
sener seine Ehefrau oder eine andere Perton als Vemeter mit
der Regelung seiner Steuerpstichten betraut hat . wird es üch in
der Regel zuerst an diese Personen wenden Nur wenn aas
Finanzamt eine solche Person nicht kennt , wendet es sich unm - k«
telbar an den Wchrmachtsangehörigen Eine allgemeine Ver¬
längerung der Abgabesrist ist sür Wehimachlsangchörige n chr
angeordner worden , jedoch werden die Finanzämter bei Frist-
Überschreitung einen Deripötunoszuschlag nur bei böswilligem
Verhalten des Wehrmachtsangchärigen sestietzen.

— Das Frühstück im Hotel . Hotels und Gasthöse waren bisher
berechtigt , zum Zimmetpreis einen Zufch ' ag zu erheben , wenn
dar Frühstück nicht in dem betressenüen Betrieb eingenom uen
wurde . Diese Bestimmung ist jetzt vom Leiter ver Wirlfch .r,ls-
gruppe Gaststätten - und Bch . ibergungsgewerbe aufgehoben wor¬
den . Der Zuschlag dars also sür die Dauer des Krieges lickit
wehr erhoben werde » . Die Aendeiung ist iw beiderseitigen In¬
teresse der Gäste und der Betriebe voigen immen worden Die
Gäste sahen sich ost durch die Vor '

chust in oer Disposition über
ihre Marken eingeengt , und den Betrieben war es bei dem Per¬
sonalmangel nicht immer möglich , schon zu früher Morgenstunde
jür ein Frühstück zu sorgen . ^

Plnnött -ze Nelson müssen unlerl-leiben!
Der Staatssekretär sür Fremdenverkehr gibt bekannt : Im Hin»

blick aus die dauernde Uebsrsüllung der D - Züge wird eindring»
lichst davor gewarnt , Reisen ohne zwingenden Grund zu unter«
nehmen Die Anordnung des Staatssekretärs sür Fremdenver¬
kehr , daß nur jene Volksgenossen in Erholungsurlaub reifen
dürfen , die sich ein Anrecht darauf durch ihre Leistungen sür da»
kriegführende Deutschland erworben haben , gilt nach wie vor.
Die Bürgermeister der Fiemdcnverkehrsgemeinden werden durch
strenge Kontrollen dafür sorgen , daß die Anordnung sorgsältig
durchgesührt wird Vermieter von Unterkünften , die sich nicht
genau an die Bestimmungen halten , haben empfindliche Strafe»
vui Grund d-rr vor kurzem verschärften Vorschriften zu erwarten.

Der Platz in den Fremdenoerkehrsorten und vor allem auf
der Eisenbahn gehört den Soldaten und den Volksgenosten , di»
mit kriegswichtiger Arbeit beschäftigt sind . Unnötige Reise«
müsse» unter allen Umständen unterbleiben.

Psatzurasenwkiler . l8 . Jebr tGedcnbseier für die Gefallenen .)
Flic die E» st lleuen aus den G - mciiiken der Ortsgiuppr Piolz-
givsei netter sind hier im Hcms kchimw -Heus eine Gidei lcstier
statt , zu der dir Bewohner von hier , von Bösti g ' N und Burr¬
weiler recht zahlreich eistiieneu mar n . Im Mittelpunkt der Feier
st . vd die rindn ch - volle Rede des Kreisliitxs B . i A . Haag,
der auch die Nau en Lei Gcscllcnen zur Brileiung brachte . Er
schlaft seine Ansfichrui ' aen mit der Mahnung stets in Ehifurcht
und Da , kbatklit der Gejalienen zu g . denlun und sie auch ihren
Angel >öci „ en gegenüber zum Ausdruck zu bringen.

Ropo >d , l8 . Fcbr . Bergavgeven Sonntag fanden in der städt.
3nnlale i > 9 > « i !d Ick rcsal ckc >1 B c i>1 n e i s>e 1 sch 0 s ten

im Boxen statt . Die Kämpfe , die glößtennils spannend Verliesen,
nnitcn non Kavpsncha , Hohwanh , Stuttgart , geleitet . Den

spai vit sicv Kt N ps licseitin sick Kiant . Gis 18 und kt , NM heim
Dnsti > >>, Ecs I I 4 ul et seid, den Kiaut tank siiner Ausdauer
und stäikeien kchlagkiost knapp nach Pui Kien gewann.

-Stuttgart . >Z u > a m m e n s t 0 ß ) Am Montag vormittag
stießen aus der Kreuzung Bismarck - und Rötestratze zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge mußten abge»
schleppt werden Der Lenker des einen Fahrzeuges , ein 64 Jahr«
alter Arzt , erlitt leichte Verletzungen am Kopf . Die Schuld«
frage ist noch zu klären.

Stuttgart . sTödliche Verbrühungen .) Am Montag
mittag war ein drei Jahre altes Mädchen auf der Verand -a der
rlterlichm Wohnung in einen Topf mit heißer Waschbrühe hin-
eingesessen Das Kind wurde mit dem Earcktinswagen nach dem
Olgaipital «Kinderhospitalj gebracht ; dort ist es an den Folge»
der Verbrick ungen gestorben.

Ravensburg . «2 lg Zentner Obst sür Verwundet : .)
Eine von 13 Kriegerkameiadschaften des Kreisgebiets mrch»
geführte Obstsammlung erbrachte insgesamt 210 Zentner sür die
verwundeten Soldaten Diese stattliche Menge wurde den Laza¬
retten in Ravensburg übergeben.

Ebingen . ( Todes satt . ) Fabrikant Friedrich Maaz star»dieser Tage nach kurzer Krankbeit im 76 . Lebensjahr . Ebinge»hatte ihn in Würdigung seiner großen Verdienste um sein«Vaterstcn -t zum Ehrenbürger ernannt Die von ihm gegründet»Firma hat sich unter seiner Leitung im Laufe der Jahrzehnte j«einem bedeutenden Industrieunternehmen emporgearbeitet.

Landdienft der Hiller -Irisend
nsg Für 1912 gilt die Parole „Osteinsatz und Landdienst "

. S»
lautete der Appell des Reichsjugendjührers , der nicht nur sür
dieses Jahr seine Bedeutung haben wird , sondern jo lange gültig
b >eibl , bis der deutsche Osten zum unerschütterlichen Bollwerk
tes Reiches geworden ist . iür alle Zeiten gesichert durch jene»
neuen Typus des deutschen Bauern , in dem ein gutes Stück
Soldalenblul wach ist : den deutschen W -'hrbauern . Schon seil
Jahren gehen die Bestrebungen des Landdienstes der Hitler»
Jugend dahin diesen neuen Typus zu schassen: Wie weit *oe»
heute bereits Wirklich . eit geworden ist , konnten wir wiederum
beim Besuch eines Landdienstlagers im schwäbischen Allgäu fest«
stellen

Am Rand des kleinen Dorfes steht das Lager des Landdienste»
der HI in eine liefe Schneestaube gehüllt . Bereits in ' ll - r
Frühe beginnt hier reges Leben . Man mochte säst glauben , i«
eine Kaserne verschlagen zu sei » , wenn man diese geiunoe»
Burschen beobachtet , wie sie ihre Fallen bauen und die Schlaf-
raume auf Hocho' nnz bringen . Dann aber , nach einem kurzen
Appell , verlassen sie Las Heim , um zu ihren Bauern zur Arbeit
zu gehen Zwiichen sieben und acht Uhr am Morgen fressen di«
Jungen beim Bauern ein . Aielsültig und im einzelnen Fall er-
schieden sind die Ausgaben , die dort gestellt werden . Der ein«
wird dringend im Stall benötigt , wo er das Bieh zu versorge»
hat , der andere wieder niug an der Dramage Mitarbeiten , bi«
über den Winter durchgesührt wird Das ist gar keine io ' » ge¬
nehme Sache , wie es den Arckchein haben mag . Bei gutem und
lockerem Erdreich macht das Drainicren Spaß aber wenn icho»
nach Abhub der Grasnarbe die Ste -ne aus dem Boden ragen,
wird mancher Schweißtropjen rinnen Aus einem abgelegene»
Hof unterhielten wir uns mit einem aufgeweckten Jungen e. u»
dem Rheinland Er erzcih ' te uns , dap er ursprünglich Schlosser
werden wollte Aus dem Atbeilsami hätte man ihm jedoch b ? »
Vorschlag gemacht , zunächst einmal ein Jahr Landdienst adzu»
leisten „ Ja . uns nun kann ich es kaum erwarten , bis ich mein
Jahr vollends hinter mir habe !" — „ Wieso Las ? Hast du nu«
doch Sehchuchl nach dem Amboß bekommen ? '" — „Ach woher,
aber nach Ableistung die ' es Jahres gehl es nach dem Osten !"

Ein großer Prozentsatz der Lanerangestorigen hat sich bereit»
nach dem Osten gemeldet . Die Hitler -Jugend hat Nes getan,
um die Jungen des Landdienstes darüber auszullären , welch«
harten Anforöeiungen der Osten an sie stellen wird Dort mutz
Aufbau für Jahrhunderte geleistet werden , und deshalb könne»
« uch nur ganze Kerle gebraucht werden.

Wie der aktive HI -Führer im Heim - oder Schulungsabend
init seinen Jungen zu' ammcnsttzt und auf jenes hohe Ziel hin¬
arbeitet . so geht auch die Arbeit des Lagersllhrers im Landdienft
vor sich , selbstverständlich mit dem Unterschied , daß ek sein»
Jungen dauernd um sich hat und so ganz anders aus sic einz »«
wirken vermag . Er ist ihnen Kamerad und Vorbild zugleich.

Handel und Derlichr
Altensteig , 19 Febr sMvi lvberlck t ) Dem arstrlgen Btrh - und

Sri wcmeimirkt marin zngesiihrl : 3 Pcuie Ockfen , P >eis p >o Paar
1240 — 13»0 NM ; 1 Kalbt » im Pieis von 500 RM . Der Schweine«
Niciikt wlude nicht belicfrit.

Beiirger und Srtirisllciirr Dirur L» uk z . Zt bei der Wehrmacht
Berantmorlltch sür den grsamlen Inhalt Ludwig Lauk in AllensieigDruck Buchdruckerei Dieter Lauk , AUeiislrtg. 3 . Zt . Pretrl . 3 gültig
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Tel « : Zoo x Wetzenmehl. gx <Z gestr . Teel.) Dr. Vetter
„Backin " , loo x Jucker, r-2 - 1 Päckchen vr . Vetter
Banillinzucker.etwasSalz . iIrFläschchenDr. VetterRum-
Aroma , >/r Fläschchen Vr . Vetter Back-Aroma Zitrone.
2 Tropfen Vr . Vetter Back-Aroma Bittermandel, 1 Ei,
I Eßl. entrahmte Frischmilch , S0x Butter (Margarine -,
125 z Quark (Topfen), nach Belieben 50 x Rosinen, ge¬
trocknetes Mischobst oder Mandeln (Hafelnutzkerne ).
Z um Bestreichen: Etwas zerlassene Butler
Margarine).
ZumBestäubea: Etwas Puderzucker.

Mehl und .Backin " werden gemischt und aus ein Backbrell (Tischplatte) gesiebt . In die Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt.

Zucker , D -wärze. Ei und Milch werden hineingegebenund mit einem Teil des Mehls zu einem dicken Brei »erarbeitet. Darauf gibt

man das in Stücke geschnittene , kalte Fett , den durchgestrichenen Quark und gegebenenfallsdie gereinigten Rosinen, das entsteint«,

kleingeschnttlene Ms-Hobst oder die gehackten , abgezogenenMandeln (yaselnutzkerne ). Man bedeckt die Früchte mit Mehl , drückt alle»

zu einem Klotz zusammenund »erknetet von der Mitte aus alle Zutaten schnell zu einemglatten Teig. Sollt- er kleben , gibt man noch

etwas Mehl hinzu . Man formt aus dem Teig einenStollen oder eine Rolle, die man in eine gefetteteKasienform legt. Der Stallen

wird auf ein gefettetes Blech gelegt.
Back z e l l: Elwa so Minuten bei schwacher Milkelhitze . Sogleich nach dem Backen bestreicht man das Gebäck mit zerlassenem

Fett und bestäubt es Mil Puderzucker.
Gebäck a ewsch l! Etwa Sbvx. Vitt » »i>ssol >no !ck«i>!

Die Musterung
des Jahrgangs 1924

find 't f !>r die b 'rsi,i>n vtenstpsli ht ' gen an Samstag , den
21 . Februar 1912, oo mittags um 8 .Oll Uhr aus d m Rat¬
haus st II. Näher s an der Anschlagtas l.
Altensteia , de„ is . Fbr. >942 . Der Bürgermeister.

Alle Formulare
des Verlags von Wilhelm Kohlhammer, Stlltt --
art beziehenSie schnell und portofrei von der

Duchdruckerei Laak, Altenstelg

z

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg damit i Zur Beseitigung ist die hoch¬
wirksame Efasit - Hühneraugcn - Tinktur
richtig. Preis 75 Pfg.

der Henkolösung, wenn Sie die Wäscheteile
zwischen Einweichen und Kochen kurz in klarem
Wasser schwenken . Dadurch entfernen Sie schon
den gröbsten Schmutz und erleichtern dem Wasch¬
pulver die Arbeit. Wenn man eö so macht, kann
man auch mal mit etwas weniger Henko auS-
kommen . Es kommt auch wieder die Zeit, wo
Sie diese Mehrarbeit sparen und Henko genau
nach Vorschrift verwenden können.
Psrsil -Wsrlrs , Düsseldorf

snko

Für müde und überan¬
strengte FüßeEfasit - Fuß-
bad, Esasit - Sreme und

Esasit - Puder.

Kn Apotheken. Drogerien u . Fachgeschäftenerhältl.

Kaufe INoer nächten Tagen in M Nstelg alte, gebt.
Hand - und Tret-

Nähmaschinen
Angebote unter Nr . 444 an die S ich tslsst lls d ; . Blattes.

Bösi tgea
D-rkanie ei > schönes , 3 Wo¬

chen altes

guterAbstammung
Karl Wackenhnt

Grömbach
Einen2 '/« I ihrigen

Stier
»erkauft
Adam Dieterke. G-meln'-epfl.

Etlman »sweiler
Verkaufe ein Paar starke

Läufer-
Schweine

Weitzer

ty sunder , k äftiger

Junge
welcher Lust hat . da -' Msh-
g - rhandwerk zu erl . nwn,
kan , so 'o t o Jerauf l . Mai
eintrcten bet

Leonhard Seeg r
Gisth. und Metzgerei
Rennm en

Heute 20.30 Uhr
Singstunde ( Manner¬
chor) im Lokal.

Stempel
aller Art

Stempelkissen'
und
Stempelfarbe

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altenstelg

Kellen bei

kdeumu , 6lckt , Isckalas,
Elisller - un6 ( -« lenlc-
»ctimerren , Hsxenscduü,
Ertpps un6 Lrkllltung »-
krsnkkelten , Hlervea-
uack ILoplscdmerrea.
N««<kt «a 8t« lokalt unü ? r « t«

20 our 79
LrkLkl tn «U«n ^ potk«ken . k«rlckt«a

5t« uns üb«r ltv« LrlatnuQr«« !
Irlasrnl KlOacde» 1 27/ kr

/Vkllttr ' por , eu»,,r ». f«n
»lue 3» plg.

5lv gr

,o>
« drklM « s ttstited »Ldmeek« <.
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tlelckvt » ' » kunrkkonlgpulv,«
». k»ee»r - iiloc-1,,»- » ,or,e,r I«o> t,,I «f-
i,, «b , , d>ei,» ltn«, >»b» I Irück, <It, s »»
r,>ed»»i» >»Ilt. l>it»' »»cd«« «<t«
S. Uslctiste . llrerlou 5,
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